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Es handelt sich bei dem Ostfrieslandkrimi »Nordseekarrentod in Dornumersiel« um eine frei erfundene Geschichte. Eventuelle Ähnlichkeiten mit realen Personen, Firmen, Gesellschaften, Behörden, Vereinen oder Örtlichkeiten wären rein zufälliger Natur. Dies gilt auch für Orte der Handlungen wie zum Beispiel den Campingplatz in Dornumersiel mit den einem Schäferkarren nachempfundenen Nordseekarren und den Zirkuswagen ähnlichen Pipowagen sowie für kulturelle und touristische Sehenswürdigkeiten, die real, aber im Zusammenhang mit der frei erfundenen Geschichte ausschließlich fiktiv eingebunden sind. Genauso gilt dies zum Beispiel auch für die Ferienunterkünfte im Haus Rondia in Nesse mit dem Vermieter Ron Van de Goeck, die im Buch genannte Firma Sauer Software im bayerischen Marktoberdorf mit dem Firmenchef Marc Sauer sowie den Betreiber des Campingplatzes in Dornumersiel, Berthold Harms, und seinen Mitarbeiter in der Anmeldung, Joachim Harms. 
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Prolog

 
 
August
 
 

Die ostfriesische Nordseekste zeigte sich wieder einmal von ihrer schnsten Seite. Es war Samstag in der ersten Augustwoche. Seit Tagen bestimmten hochsommerliche Temperaturen das Wettergeschehen des ostfriesischen Wattenmeeres, Badewetter vom Allerfeinsten. Whrend sich die einen am Strand bei Flut Khlung verschafften, zog es andere in die Schwimmbder. Die Surfer, Kitesurfer und Segler htten sich bei der seichten Brise sicher etwas mehr Wind gewnscht, aber trotzdem herrschte auch bei ihnen reger Betrieb. ber den speziell dafr ausgewiesenen Flchen bei den Strnden bevlkerten Drachen und Luftballons den Himmel. Die Strandbars brauchten sich ber mangelnden Zuspruch ebenfalls nicht zu beklagen.
 
Auch auf dem Campingplatz in Dornumersiel herrschte reger Betrieb. Gerade an den Wochenenden in der Ferienzeit war ein Kommen und Gehen ganz normal. Auf den Touristik-Stellpltzen waren die Abreisenden mit Abbau und die Ankommenden damit beschftigt, sich ihren Platz fr die nchsten Tage oder Wochen einzurichten. 
 
Etwas anders war das bei den im Westen des Platzes stehenden sieben Pipowagen, die historischen Zirkuswagen nachempfunden waren, sowie den zwei Nordseekarren, die man als komfortable Schferkarren bezeichnen konnte. Hier vollzog sich der Gstewechsel nur mit dem Packen der persnlichen Sachen, hnlich wie bei einem Wechsel in Ferienwohnungen.
 
Dabei hatten sowohl die perlweien Pipowagen mit den braunen Fenstern und Tren wie auch die blau-wei gestrichenen Nordseekarren alles, was Ferienwohnungen auch hatten. Nur eben kleiner, wodurch diese fr eine romantische Zweisamkeit besonders gut geeignet waren. Das ganz Besondere dabei war, dass die Wagen nahe am Meer standen, mit freiem Blick auf die Inseln Norderney, Baltrum und Langeoog, malerische Sonnenuntergnge inklusive. 
 
Dabei lie die Ausstattung der Wagen kaum Wnsche offen. Es gab zum Beispiel in beiden Nordseekarren eine kuschelige Schlafecke und eine Minikche mit Essplatz. Die Pipowagen verfgten darber hinaus sogar ber eine Toilette, die an die Kanalisation angeschlossen war. Dafr blieb der Eingangsterrasse zwar etwas weniger Platz, was aber dem Innenraum mit einer Zweiercouch und damit einer gemtlichen Wohnzimmeratmosphre zugutekam. Fr die Bewirtung von Gsten stand ein groer Tisch mit integrierten Sitzbnken drauen vor den Wagen zur Verfgung. Den Standplatz vor oder neben den Wagen konnten die Gste dabei selbst flexibel whlen, je nachdem, ob sie lieber in der Sonne saen oder den Wagenschatten bevorzugten. Die beiden Nordseekarren hatten stattdessen eine etwas gerumigere Terrasse mit kleinem Tisch und zwei Sthlen vor dem Eingang zum Wageninneren.
 
Ein wunderschner Sommertag beim ostfriesischen Weltnaturerbe Wattenmeer neigte sich dem Ende zu. Die Sonne begann langsam am Horizont in der Nordsee zu versinken. Fr die drei Prchen aus den beiden Nordseekarren und dem danebenstehenden Pipowagen war es der letzte gemeinsame Abend. Fr das junggebliebene Rentnerehepaar aus dem Nordseekarren mit der Nummer eins stand fr den kommenden Sonntagmorgen die Heimreise ins Ruhrgebiet an.
 
Bei dem schnen Wetter der vergangenen Woche hatten sie jeden Abend an dem groen Tisch des Pipowagens gemeinsam verbracht und viel Spa miteinander gehabt. Und das, obwohl die beiden jngeren Paare aus Rheinland-Pfalz und Sachsen durchaus die Kinder des Rentnerprchens htten sein knnen. 
 
Den groen Tisch hatten sie zwischen dem Pipowagen und dem Nordseekarren vor dem schilfbewachsenen Schlot platziert, der den Campingplatz nach Westen hin abgrenzte. Heute wollten sie den Abend bei einem besonders romantischen Sonnenuntergang mit einem Glschen Wein fr die Frauen beschlieen, whrend die drei Mnner sich dabei das khle Blonde schmecken lieen.
 
Lasst uns trinken auf den schnen Urlaub mit euch und auf unsere nordrhein-westflische, rheinland-pflzische und schsische Vlkervereinigung, sagte der Rentner aus NRW lachend. 
 
Schade, dass ihr morgen schon abreisen msst, erwiderte Niklas Becker, der Feriengast des Nordseekarrens mit der Nummer zwei, der zwischen dem Nordseekarren mit der Nummer eins und dem Pipowagen stand.
 
Unsere Tochter feiert morgen ihren vierzigsten Geburtstag, wie ihr wisst. Auerdem waren wir schon eine Woche vor euch da. Jedenfalls war es sehr schn mit euch. Man kann sagen, mit unserem eigenen Nachwuchs htte es nicht schner sein knnen. Darauf lasst uns nochmal das Glas erheben. 
 
Als das Rentnerehepaar sich zurckgezogen hatte, sagte Jana, die Partnerin von Niklas: Solche toleranten und aufgeschlossenen Eltern htte ich mir auch gewnscht. War ne schne Woche mit den beiden. Wre toll gewesen, wenn die auch wie wir noch eine Woche htten bleiben knnen. Bin mal gespannt, wer morgen einzieht und ob wir mit denen auch so viel Spa haben werden. 
 
 

Am nchsten Morgen trafen sich die beiden Prchen gegen neun Uhr zum Frhstck an dem groen Tisch drauen vor den beiden Wagen. Normalerweise wren die beiden Rentner auch mit von der Partie gewesen. Die waren aber heute schon sehr frh aufgebrochen, um zum Nachmittagskaffee bei ihrer Tochter sein zu knnen. Kurz darauf kam auch schon das Reinigungsteam des Platzes, um den Nordseekarren mit der Nummer eins fr die nchsten Gste fertig zu machen. 
 
Kristin und ich wollen nachher an den Strand gehen. Kommt ihr mit?, wollte Robert, der Gast aus dem Pipowagen, wissen. 
 
Gute Idee, antwortete Jana. Wir splen nur noch das Geschirr, dann knnen wir los. brigens, Niklas hat heute Morgen Kuchen mitgebracht. Ab Mittag haben wir ablaufendes Wasser, da knnten wir uns doch hier unter dem Sonnenschirm zum Kaffee treffen.
 
Das ist eine sehr gute Idee, stimmte Roberts Frau zu. Und spter knnen wir dann wie geplant gleich zum Grillen bergehen. Robert hat gestern schon alles dafr eingekauft.
 
Eigentlich war es fr das Kaffeetrinken mit Kuchen noch etwas frh, als die vier sich nach dem Baden in der Nordsee und dem Duschen wieder bei ihrem groen Tisch trafen, wo Robert schon den Sonnenschirm aufgestellt hatte. Aber dafr hatten sie heute auf das Mittagessen verzichtet, zumal es heute Abend noch Grillfleisch satt geben sollte.
 
Als Robert gerade den Kaffee eingoss und Jana den Kuchen verteilte, fuhr langsam ein groer dunkler SUV auf der Zufahrt an den Strandwagen vorbei. 
 
Das ist der neue Nachbar. Der kommt ganz aus der Nhe, aus Aurich, sagte Niklas, der bis eben vorne am Weg gestanden hatte und sich wieder zu den anderen an den Tisch setzte. Jedenfalls hat er das Auto neben den Nordseekarren gefahren.
 
 Kurz darauf kam ein gro gewachsener Mann in Shorts und T-Shirt mit dunklen Haaren, einem Koffer und einem groen Sonnenschirm um das Gelnder der Terrasse des Nordseekarrens herum und ging die vier Stufen zum Eingang hinauf. 
 
Moin, grte er die beiden Prchen an dem Tisch und fgte dann noch hinzu: So lsst es sich aushalten.
 
Moin, grte Niklas zurck. Das kannst du wohl laut sagen.
 
Der Mann nickte nur, setzte den Koffer ab und stellte den Schirm neben dem Eingang in eine Ecke. Dann schloss er die Tr zum Wagen auf und ging hinein. In dem Moment erschien eine mittelgroe schlanke Frau, sportlich gekleidet wie der Mann, mit blonden gelockten Haaren und einer groen Sporttasche. Moin, grte auch sie, wobei sie kurz mit ihrer freien Hand herberwinkte, bevor sie ebenfalls in der offenen Tr verschwand.
 
Sehen eigentlich ganz sympathisch aus, meinte Robert. Scheinen aber nicht besonders gesprchig zu sein.
 
Es dauerte nicht lange, dann kam das Prchen in Badehose, Bikini und mit einer Umhngetasche und einer zusammengerollten Decke wieder raus. Der Mann schnappte sich den Schirm und ging die Stufen runter. Ihr wollt sicher noch zum Baden. Wir haben ablaufendes Wasser, da msst ihr euch beeilen, sprach Niklas ihn an. Jedenfalls, wenn ihr dem Wasser nicht allzu weit durchs Watt hinterherlaufen wollt, fgte er dann noch lachend hinzu. 
 
Danke fr den Hinweis! Man sieht sich, erwiderte der Mann und marschierte von seiner Frau gefolgt in Richtung Strand. 
 
Es dauerte keine Stunde, dann kamen die beiden Neuen schon wieder zurck. 
 
Na, war noch Wasser da?, wollte Robert wissen. 
 
Fr eine kleine Abkhlung hat es gerade noch gereicht.
 
Wenn ihr Lust habt, knnt ihr ja mal auf ein Bier rberkommen, bot Niklas an.
 
Vielen Dank! Spter vielleicht, erwiderte die Frau.
 
Der Mann hatte einen Stnder fr den Schirm aus seinem Auto geholt und stellte diesen auf der kleinen Terrasse auf. Danach waren die beiden Neuen eine ganze Weile in ihrem Wagen verschwunden. Sie schienen sich drinnen bei offener Tr angeregt zu unterhalten. Allerdings so leise, dass man drauen nichts verstehen konnte.
 
Na, reden knnen sie ja wohl, merkte Kristin an. Knnten sich ja zumindest mal vorstellen kommen.
 
Inzwischen hatte der Mann noch eine Khltasche aus dem Auto geholt und sich mit seiner Frau an dem kleinen Tisch auf der Terrasse unter dem Sonnenschirm niedergelassen, ohne die beiden Nachbarprchen weiter zu beachten. Die Neuen prosteten sich mit einem kleinen Piccolo zu. Es sah aus, als htten sie etwas zu feiern. Jedenfalls war das der Eindruck der beiden Prchen an dem keine zehn Meter entfernt stehenden Tisch. Und zugleich auch eine plausible Erklrung, dass die Neuen jetzt nicht die Gelegenheit nutzten, um sich vorzustellen und das angebotene Glschen Bier mitzutrinken.
 
Allerdings wollte zu dieser Wahrnehmung gar nicht passen, dass die beiden Neuen sich, unmittelbar nachdem sie den Sekt angetrunken hatten, in ihre Smartphones oder eBook-Reader vertieften. In was genau, das war fr die nebenan am Tisch Sitzenden nicht zu erkennen. Merkwrdig fanden sie auch, dass die Neuen nach einer ganzen Zeit wortlos aufstanden und in den Wagen gingen. Von drinnen war kurz darauf das Klappern von Geschirr zu hren. Offensichtlich saen die Neuankmmlinge beim Abendessen. 
 
Die Tischrunde drauen hatte in der Zwischenzeit den Grill angeheizt und die Beilagen aufgetragen. 
 
Wenn die rbergekommen wren, htten das Grillfleisch und die Beilagen auch fr sechs gereicht, sagte Robert etwas verstndnislos. Ich hatte beim Einkauf gar nicht daran gedacht, dass unsere Rentner heute Abend ja schon bei der Feier ihrer Tochter im Ruhrgebiet sind.
 
Wer nicht will, der hat schon, kommentierte Jana.
 
Kurze Zeit spter kamen die Neuen wieder raus. Der Nachbar schloss die Tr ab und winkte kurz wortlos zu den beiden Prchen am Tisch rber. Dann gingen er und seine Frau in Richtung Strand. 
 
Machen bestimmt ihren Verdauungsspaziergang, vermutete Niklas. Schade, wohl doch kein Ersatz fr unsere beiden humorigen Rentner, obwohl sie eigentlich einen ganz annehmbaren Eindruck machten.
 
Ich glaube, dass die beiden miteinander ein Problem haben, sagte Kristin, die als Scheidungsanwltin einen Blick fr so etwas hatte. 
 
Dass die beiden Neuen tatschlich ein zwischenmenschliches Problem miteinander hatten, sollte sich schon bald offenbaren. Bereits die Kommunikation auf dem Rckweg vom Sanitrgebude zu ihrem Nordseekarren deutete es an, als die Frau sagte: Janno, eigentlich ist das ja jetzt fast so wie vor achtundzwanzig Jahren, als wir beide jungverliebt gemeinsam mit unserem gesplten Geschirr hier auf diesem Platz zu unseren Zelten zurckgingen. Nur, dass sich die Gefhle von damals einfach nicht wieder einstellen wollen. 
 
Stimmt, Antje. Auch bei mir will die Stimmung von damals noch nicht so richtig wieder aufkommen. Vielleicht ja auch deswegen, weil wir seit unserer Heirat auf keinem Campingplatz mehr gewesen sind. Auch unsere Freunde von damals, mit denen wir hier gemeinsam gezeltet haben, hatten daran ganz sicher ihren Anteil. Auf mich wirkt das jetzt alles irgendwie fremd. Unsere heutigen Nachbarn hier auf dem Platz sind wohl eingefleischte Camper und machen einen ganz netten Eindruck, aber damit kann ich irgendwie trotzdem nicht mehr so richtig warm werden.
 
Geht mir genauso, stimmte seine Frau ihm zu.
 
Als sie beim Nordseekarren ankamen, stand die Sonne gerade kurz davor, rotglhend am Horizont im Meer zu versinken. Die beiden winkten wortlos zu den Nachbarn rber und setzten sich wieder an ihren kleinen Tisch auf ihrer Terrasse. Aber auch jetzt wollte sich bei beiden nicht die erhoffte romantische Stimmung einstellen. 
 
Antje nahm ihr Smartphone und suchte sich bei dem Schloot vor ihrem Nordseekarren eine geeignete Stelle zwischen dem Schilf, um den Sonnenuntergang in Serienbildern festzuhalten. So etwas machte sie fter. Auch am Strand und auf dem Weg dorthin hatte sie schon viele Fotos gemacht. 
 
Fotografie war ihr Hobby, und ihre Stimmung hatte sich ein wenig aufgehellt, als sie zu ihrem Mann auf die kleine Terrasse des Nordseekarrens zurckkam. Kaum aber, dass sie sa, zeigte ihr Smartphone den Eingang einer WhatsApp-Nachricht in ihrer Familien-Gruppe an. Diese kam von ihrem Sohn Gerrit. Es war ein Bild von einem Sonnenuntergang in den Alpen. Der Text darunter: Traumhafter Sonnenuntergang. So etwas Schnes erlebt man nur in den Alpen! LG aus dem Kleinen Walsertal.
 
Im Nu war ihre gehobene Stimmung verflogen, und am liebsten htte Antje vor Bitterkeit ihr Handy in den Schloot vor ihrem Nordseekarren geschleudert. 
 
Das gleiche Bild mit Text hatte Janno auf seinem Handy. Er sagte mit einem Lachen, welches Antje sogar noch einen zustzlichen Stich versetzte: Unser Sohn sieht wohl immer noch alles durch die rosarote Brille und meint mit So etwas Schnes erlebt man nur in den Alpen wahrscheinlich seine Sabine, die im Vordergrund neben dem Sonnenuntergang steht.
 
Und ich frage mich gerade: Wo hat unser Sohn hier bei uns in Ostfriesland seine Augen gehabt? Und wenn du recht haben solltest, dann htte er seine Sabine doch hier nur am Strand neben den Sonnenuntergang zu stellen brauchen. Hier hatte er doch alles! Ich frage mich wirklich: Wo ist meine Liebe geblieben, die ich ihm all die Jahre als Mutter geschenkt habe?!
 
Antje, nun sei doch nicht so empfindlich. Ich wollte es eigentlich in diesem Urlaub nicht mehr sagen, aber du musst wirklich endlich mal loslassen! Ich hab Gerrit gerade ein Bild von unserem Sonnenuntergang geschickt und drunter geschrieben: Ohne Sabine natrlich nur halb so schn. Und er schickte gerade einen Daumen hoch.
 
Aha, dann bin ich es also mal wieder!, wurde Antje hysterisch und lauter, als sie eigentlich wollte. Ich kann nicht mehr! Ich will nicht mehr! Ich hab die Nase gestrichen voll! Du kannst von mir aus hier noch sitzen bleiben. Ich geh rein! Und prompt schauten die beiden Nachbarprchen, die immer noch drauen am groen Tisch saen, zu ihnen herber. Janno tat so, als htte er es nicht bemerkt, denn es war ihm peinlich. Wenn Antje in Rage kam, konnte sie sich kaum bremsen.
 
Nach einer ganzen Weile, es war schon ziemlich dunkel geworden, stand Janno auf und ging zu seiner Frau in den Wagen. Antje sa am kleinen Esstisch und nahm gerade einen Schluck aus einem kleinen Flachmann. 
 
Nein, Antje, Liebes! Nein, das wolltest du doch lassen!
 
Und was wolltest du mir nicht mehr sagen und hast es doch gesagt?!, fauchte sie ihn immer noch wtend an. 
 
Antje, es tut mir sehr leid!, sagte Janno, beugte sich zu seiner Frau hin und versuchte ihr einen Kuss zu geben. Sie stie ihn so heftig weg, dass er rckwrts ber ihre offene Sporttasche stolperte und gegen die Fensterscheibe flog, die aber zum Glck nicht zerbrach. Antje musste ihn dabei an der Lippe erwischt haben, denn er blutete leicht.
 
Lass mich in Ruhe!, schrie sie ihn an. Dann nahm sie ihren Kulturbeutel aus der Sporttasche, warf sich das Badehandtuch ber die Schulter und verlie den Nordseekarren in Richtung Sanitrgebude, ohne ihren Mann noch eines Blickes zu wrdigen.
 
Als sie an der Abbiegung zum Sanitrgebude vorbeikam, entschloss sie sich auf dem gepflasterten Weg zu bleiben und die etwa einhundert Meter bis zu den Ruhebnken unmittelbar vor der Wasserkante weiterzugehen. Die LED-Beleuchtungen, die in regelmigen greren Abstnden an rustikalen glatten Baumstmmen angebracht waren, sorgten fr Sicherheit auf den gepflasterten Wegen des Platzes. Das laue Lftchen, das ihr von der See her zuwehte, tat ihr gut. Im Westen war die Sonne schon im Meer versunken, und nur noch ein leicht rotgoldener Rand am Horizont lie dies erahnen.
 
Im Osten war ein Dreiviertelmond aufgegangen und tauchte alles in ein gleiendes Licht. Als Antje die Bnke vor dem Wasser erreichte, setzte sie sich gleich auf die erste. In einiger Entfernung sa ein Prchen ebenfalls auf einer solchen Bank. Sonst war weit und breit niemand zu sehen. Auf dem Campingplatz hinter ihr war Ruhe eingekehrt. In vielen Campingwagen und Wohnmobilen waren die Lichter bereits aus. Nur die LED-Leuchten sorgten fr ausreichend Licht zur Orientierung der Feriengste. Und natrlich war auch das ber einhundert Meter entfernt auf hohen Stelzen stehende groe Sanitrgebude gut und weithin sichtbar beleuchtet. 
 
Sie genoss den Blick auf die gegenberliegende Insel Langeoog. Von dort leuchteten vereinzelte Lichter zu ihr herber. Wenn sie den Blick nach links schweifen lie, konnte sie einige Lichter von Baltrum sehen und ganz in der Ferne sogar noch welche, die wahrscheinlich von Norderney herbergrten. 
 
Und doch stieg auf einmal wieder Bitterkeit in ihr auf. Dass ihr Sohn sich verliebt hatte, gnnte sie ihm von ganzem Herzen. Aber musste er deswegen auf einmal die Berge schner finden als seine beschauliche Heimat Ostfriesland mit dem unvergleichlichen Weltnaturerbe Wattenmeer, den geheimnisvollen Mooren, den vielen Mhlen und einem Elternhaus mit Anbau, der sogar Platz fr eine grere Familie bot?
 
Was war denn daran verwerflich, dass sie fr ihren Sohn  gerne auch fr eine Schwiegertochter  und vor allem auch fr Enkelkinder weiterhin eine liebevolle Mutter und Oma sein wollte? Und wieso hatte ihr Mann Janno so wenig Verstndnis fr ihre verletzten Muttergefhle? Anstatt sie argumentativ gegenber ihrem Sohn zu untersttzen, dass dieser mit seiner Frau nach Ostfriesland zurckkehrte, tadelte er sie noch fr ihre Mutterliebe! 
 
Sie brauchte jetzt einfach eine moralische Untersttzung. Und wer konnte das besser als Frauke, mit der sie seit ihrer Kindheit eng befreundet war? Sie kramte in ihrem Kulturbeutel und holte ein Smartphone heraus. 
 
Moin Frauke, ich habe gerade gesehen, du hast heute Morgen versucht, mich anzurufen. Wie du weit, bin ich seit dem frhen Nachmittag auf dem Campingplatz in Dornumersiel.
 
Moin Antje, wei ich, deswegen hatte ich ja angerufen. Ich vermute, du bist im Moment allein.
 
Ja, bin eigentlich auf dem Weg zum Waschhaus. Aber ich muss mal wieder einen klaren Kopf bekommen. Deshalb sitze ich jetzt vor der Wasserkante allein auf einer Bank, schaue dem langsam abflieenden Wasser zu und blicke hinber zur Insel Langeoog.
 
Du klingst irgendwie nicht gut. Wieder Zoff?
 
Das bliche! Ich bin natrlich mal wieder an allem schuld!
 
Es sollte doch nach eurer Sitzung mit der Psychotante alles besser werden!
 
Sollte  Bis jetzt ist alles beim Alten! Morgen hat Janno Betriebsfeier in Emden. Er muss mittags schon da sein. Fr die Fhrungskrfte und Auswrtigen haben sie Hotelzimmer reserviert. Da werde ich ihn erst bermorgen wiedersehen. Shit happens!
 
Das hattest du mir doch vor Kurzem schon gesagt. Deswegen habe ich ja versucht dich anzurufen. Du hattest schon davon gesprochen, dass die Betriebsfeier in Emden genau in euren Urlaub fllt und dass dort von der Firma bernachtungen gebucht wurden. Aber du bist dir ja immer noch sicher, dass dein Mann diese allein verbringt. Jedenfalls, der Bekannte von meinem Freund, den du vor Kurzem auch schon kennengelernt hast, Olaf, ist diese Woche in Nesse im Haus Rondia eingemietet. Wenn du willst, schicke ich dir die Kontaktdaten ber WhatsApp. Du kannst dich ja, wenn du Lust hast, morgen Abend dann selbst mit dem zum Essen verabreden.
 
Danke! Mal sehen, wie ich gelaunt bin. Ich sagte ja schon, als wir uns seine Seite angesehen haben, dass der Typ Janno verdammt hnlich sieht. Deshalb bin ich irgendwie hin- und hergerissen. Soll ich oder soll ich nicht?
 
Das ist doch gut. Dann fllt es doch gar nicht auf, falls Nachbarn vom Campingplatz dich zufllig mit ihm in einem dortigen Lokal sehen sollten, erwiderte Frauke nicht ganz ernst gemeint. Kannst mich ja auf dem Laufenden halten, bin doch neugierig.
 
 

Schon sehr frh am Montagmorgen verlie Janno den Nordseekarren. Niklas, der gerade von seiner Joggingrunde kam, sah ihn in seinen SUV steigen und den Platz verlassen.
 
Antje hatte sich heute Morgen, als Janno aufstand, demonstrativ zur Wand gedreht und auch auf seine Ansprache nicht reagiert. Sie war mal wieder richtig eingeschnappt. Das erlebte er nicht zum ersten Mal. Aber er hatte heute Mittag, trotz Urlaub, einen wichtigen Termin. Und er wusste, sie wrde sich wieder beruhigen. Sie brauchte dann immer etwas Zeit.
 
Als sich die beiden Nachbarprchen wie jeden Morgen gegen neun Uhr zum Frhstck zusammensetzten, erzhlte Niklas von seiner Beobachtung. 
 
Wenn ich daran denke, was wir gestern Abend durch das Fenster im Nordseekarren mitbekommen haben  da scheint wohl der Haussegen richtig schief zu hngen, stellte Kristin fest. Offensichtlich haben die ein echtes Problem miteinander. Da wundert mich nicht, dass die sich uns gegenber so reserviert verhalten. Die mssen wohl erst mal wieder selbst miteinander klarkommen.
 
Den Eindruck habe ich auch, stimmte Jana ihr zu. Aber was solls, ich freue mich gleich auf unseren Ausflug zum Upstalsboom in Aurich, wo sich vor Jahrhunderten die Abgesandten der freien Friesen regelmig getroffen haben sollen.
 
Und ich bin schon gespannt auf die Evensburg in Leer, sagte Niklas. Auch die Altstadt und der Hafen sollen sehr schn sein.
 
Als die vier am Abend von ihrem Ausflug zurckkamen, klopfte Niklas bei den Neuen an, um sie zu einem kleinen Absacker einzuladen. Es schien aber niemand da zu sein. Das Auto war auch nicht da. Sind wohl irgendwo zum Essen gefahren und noch nicht wieder zurck, mutmate Niklas. Da irrte er allerdings. 
 
Die beiden Prchen setzten sich daraufhin nur zu viert im Pipowagen von Kirsten und Robert zusammen. Der Wetterbericht hatte Gewitter angekndigt und der Wind war bereits mchtig aufgefrischt.
 
Es war schon nach dreiundzwanzig Uhr, als Jana und Niklas zu ihrem Nordseekarren gingen. Niklas wollte noch die von auen angebrachten Lden zumachen, weil im Radio eine Unwetterwarnung durchgegeben worden war. Drben waren die Lden noch offen und es war Licht. Er sah die Nachbarin wieder am Tisch sitzen. Ihr Mann verdeckte mit dem Rcken halb das Fenster. 
 
Die beiden sprachen miteinander. Zu verstehen war aber nichts. Dann machte der Nachbar einen Schritt auf seine am Tisch sitzende Frau zu und beugte sich runter. Niklas dachte an die Szene vom Vorabend und wollte sich nicht als Spanner bettigen.
 
Deshalb ging er, ohne weiter hinzuschauen, in seinen Wagen zurck und sagte zu seiner Frau: Unsere Nachbarn sind wieder da. Hab gesehen, dass sie wieder miteinander sprechen. Sie sa am Tisch auf dem Stuhl und er machte wohl gerade wieder Anstalten, um sie zu kssen. Da bin ich rein. Bin ja kein Voyeur.
 
In der Nacht hatte das angekndigte schwere Unwetter mit Orkanben Ostfriesland nur gestreift. Trotzdem hatte es ziemlich gestrmt und sogar den Grill neben dem groen Tisch, der zu dem Pipowagen gehrte, umgeworfen. Niklas, der als Erster aufgestanden war, ging, um drauen nach dem Rechten zu sehen und den Grill wieder hinzustellen. 
 
Als er sich wieder aufrichtete, sah er, dass die Tr des anderen Nordseekarrens offen stand. Da immer noch ziemlicher Wind war und die offene Tr sich hin und her bewegte, ging er, um diese zuzumachen. Er vermutete, dass seine Nachbarn zur Morgentoilette ins Sanitrgebude gegangen waren und die Tr nicht richtig verriegelt hatten. Er kannte das. Seine Tr musste man auch krftig ranziehen, bis das Schloss einrastete.
 
Als er einen Blick in das Innere des Nordseekarrens warf, traf ihn fast der Schlag. Seine Nachbarin lag bei dem kleinen Esstisch auf dem Boden. Er rannte zu ihr, versuchte ihren Puls zu finden. Auch am Hals war nichts zu spren, bis der Schock bei ihm langsam in das Bewusstsein dringen lie: Die Frau ist eiskalt! Sie ist tot!
  
Dann kam Bewegung in ihn und er rannte zu seinem Nordseekarren, um mit seinem Handy Hilfe zu rufen. Dabei stellte er sich die Frage: Wo ist ihr Mann? Dann meldete sich aber schon die Notrufzentrale und er konnte noch nicht einmal sagen, wer die Tote war und wie sie hie.
 
 
 

 

 

Ende der Leseprobe. 

 

Hat Ihnen diese Leseprobe von Nordseekarrentod in Dornumiersiel gefallen?

 

Dann kaufen Sie das eBook jetzt gleich im Shop und Sie können direkt weiterlesen!
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